
tiroler Bevölkerung zab wıieder deutschsprachigen Schulunterricht un:
die offizielle Gleichstellung der deutschen un ıtalıenıschen Sprache. Eınıige
der „Dableiber“, VOT allem überzeugte Katholiken, Bizien ıhren Wıder-
stand fort un mufsten MIt Verfolgung rechnen.
Auf eıne Thematisierung der Judenverfolgungen 1n Südtirol Wartet INa

vergeblich. Zunehmen: schleicht sıch der Verdacht e1n, da Luns 5Sympa-
thıen stark auf einer Seıite posıtıonıert sind, eine USsSCWOSCH hısto-
rische Untersuchung ermöglichen. Die Unverhältnismäßigkeit der Wer-
tungen ze1gt sıch beispielsweise 1n ıhrem Bedauern ber die Todesopfer VO

Hıroshima und Nagasakı, während s1e ber den Holocaust schweıigt. Das
Wort Konzentrationslager kommt aum VO  — Dagegen 1Sst beharrlıch VO  a

Mılıtärınternierungslagern die ede Abgedruckt werden Todesanzeigen
VO  - Deter Hofer, Provinzpräfekt der „UOperationszone Alpenvorland“, der
be] einem Bombenangrıiff Dezember 1943 umls Leben kommt, un:
eıne Aufzählung der vielen Blumenkränze VO seıten des NS-Mörderregi1-
ICS Abgedruckt wırd auch das ZESAMLE Programm der „Gasschutzschule“
1n Meran, ‚sıch eine Vorstellung ber diese Ausbildung, die autf den Eın-
Satz chemischer Wattfen durch den Feind vorbereiten sollte, machen kön-
nen  “ Dagegen werden die 1mM Durchgangslager 1in Bozen verübten Verbre-
chen und die Opfter des Nationalsozialismus — Juden, Opfter der Euthanasıe,
„Dableiber“, Deserteure und Wehrmachtsverweigerer 1Ur in Kurze abge-
andelt. Margareth Lun hätte besser darauf achten sollen, 1n ıhrer Darstel-
lung der NS-Institutionen eine 1n Sudtirol ohnedies institutionalisierte
Geschichte nıcht erneut testzuschreıiben un sıch damıt VO aktuellen hısto-
rischen Debatten entfernen.

Sahbine Mayr, Wıen

aurıce Roth, Da beschlofß ich, nıcht mehr reden. Hartung-Gorre Ver-
lag, Konstanz 2004 243 Seıiten.

Josef Halperin, Jugend in Fesseln. In Polen und Belorus 1mM /weıten Welt-
krieg. Edition Fischer, Frankfurt 2004 438 Seıten.

In meınem tiefsten Inneren, Grunde meıner Seele, 1St der Holocaust eın
Kind, das 1ın mMI1r gewachsen 1St und mich bıs meın Ende beschäftigen
wiırd.“ Mıt diesen Worten eendet Mauyrıce oth heute ein bekannter
Künstler 1n Israel die Geschichte seıiner Kındheit. oth wurde 1933 1n
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Frankreich geboren. Seiıne Eltern tammen AaUS Ungarn. Mıt dem Einmarsch
der Nazıs 1n Frankreich beginnt der Kampf unl  N UÜberleben. Er wırd in Klö-

un: Bauernhöten versteckt, MIt Hılte der jüdischen Resıistance ber
die Pyrenäen ach Spanıen gebracht un: VO Or ach Israel. Se1in Vater
kommt 1mM U1l Leben, se1ın altester Bruder e1ım ersten Bombenangriff
der Deutschen auf Nancy. Jahrzehnte spater beschließt Roth, seıne ind-
heitserınnerungen autzuschreiben. Meisterhaft gelingt CS ıhm, die Ängste
des Kındes beschreiben, das nıcht versteht, CD, WCS VO den FEI-
GE in eın finsteres Kloster der auf eiınen abgelegenen Bauernhof mufß,

6S mi1t nıemandem reden dart oth schockiert dabe] mehr mi1t Se1-
NCNn tast Iyrischen Bildern VO Angst un: FEinsamkeıt als durch
Beschreibungen. Da die Kuh Laika se1n einz1ıger Gesprächspartner 1St un:
der Hahn seın bester Freund, da{ß voller Zorn un: Eifersucht auf das Je
suskınd 1m Arm der Multter Marıa reagılert, weıl sıch ach seiner Mutltter
sehnt: „Der Holocaust hat meıne Jugend vergiftet bıs ZU heutigen Tag E
Jahrelang haben endlose Fragen meıne Nächte gequält. Schulzeit alles hat
I111all MI1r gestohlen und mich in Waisenhäuser, Klöster, Bauernhöftfe gesteckt.
Die Erinnerungen daran kleben meıner Haut WwW1e€e dicke Scheiben VO

Teer.  CC
Eıne völlıg andere Beschreibung eıner „gestohlenen Jugend“ 1St Jjene von Jo-
sef Halperin. Seine Schilderungen sınd gepragt VO selbstbewulfiten Kampf

Nazı-Deutschland. Josef Halperin, geboren 17 in Lodz, 1St eltf
Jahre alter als Roth, als Polen überfallen wurde. Er un seine Famıulie sınd
bekennende Juden un gepragt VO z1i0niıstischen Gedanken. Sein altester
Bruder Mordecha:i wırd schon VOT Kriegsausbruch ach Israel geschickt. Er
selbst weıgert sıch, die antiısemıitischen Demütigungen se1l CS VO  m den Po-
len, VO den Deutschen der den Russen wıderstandslos hınzunehmen.
Nachdem einen deutschen Besatzungssoldaten nıedergeschlagen hatte,
fıeht 1n die russısch besetzte Zone Polens un VO da 1n die Wiälder
Weifßrufßlands. Er verschweigt seıne jüdische Identität und schliefßt sıch den
russischen Partısanen 1946 ann endlich ach Israel auswandern un
als Biologe und Experte 1mM Bereich Forstschutz Autbau des Staates Is-
rael mıiıtarbeiten. Seiıne Lebenserinnerungen enthalten neben seinen person-
lıchen Erlebnissen auch 1e] hıstorıschen Hıintergrund, ber den polnıschen
Wıderstand SCHAaUSO W1€ ber den Autbau der russischen Partisaneneinhei-
ten während des /7weıten Weltkrieges. Der Grundtenor seıner Schilderun-
CIl 1Sst zusammengetafst 1n den Worten: 5957  uf meınem Lebensweg voller
Schwierigkeiten traf ıch viele edie Menschen, die mMI1r die Hand reichten;
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hne S1Ee ware ıch nıcht weıt gekommen. Siıe stärkten meın Selbstbewulfitsein
un: meın Vertrauen 1in die Menschen. Damals, 1n meıner Jugend un 1mM
Schatten der Schoa, entwickelte sıch be] MI1r die Liebe den Menschen.“
aurıce oth und Josef Halperin sınd W Ee1 Danz unterschiedliche ber-
ebende der Schoa, die den Mut hatten, ber diese Jahre schreıiben: der
eıne als gedemütigtes, hılfloses Kınd, das nıcht verstand,
bestraft wurde; der andere als ein Junger, selbstbewußter Erwachsener, der
beschlodßß, den Unterdrückern 1mM Untergrund Wıderstand eısten. Beide
Geschichten siınd wertvoll und tıragen auf ıhre JE eiıgene Weıse ZUur Auftarbei-
Lung dieser finsteren Jahre des Jahrhunderts bei

Herbert Winklehner OSFS, Fichstätt

Efraiım Franz Wagner, Prelude un Fügung. Lebensmosaik eınes trüheren
Frankfurters. Verlag V1a verbis, Scheidegg 2003 5372 Seıten.

Der Autor, dessen tacettenreiche Autobiographie 1er vorliegt, wurde 1919
1n Breslau als Sohn eiıner alten schlesischen jüdıschen Famiuılie geboren. Be-
dingt durch die Versetzungen seıines Vaters verbrachte den oröfßten Teil
seıner Kındheit und Jugend 1n Frankfurt/M. 1938 legte jJüdischen Ra
algymnasıum „Philanthropin“ das Abitur ab Er 1st Mitglied des JjJüdischen
Jugendbundes „Schwarzes Fähnlein“ und ach dessen Auflösung durch
dıe Nationalsozıialisten des z1onıstischen Jugendbundes „Habonim“ un:
arbeitet 1mM antıtaschistischen Widerstand. Zwar schützt die ıberale un: hu-
INane Atmosphäre des Philanthropins den vielseitig engagıerten Schüler VOL

den zunehmenden Agıtatıonen der randalierenden Nazıs. Doch ach der
Pogromnacht wırd mıiıt seınem Vater verhaftet un 1in das
Konzentrationslager Buchenwald gebracht. Wagner hat die Grausamkeıit
der KZ-Wächter 1n eıner ede November 1992 1n Weımar VOT einem
erschütterten Publikum präzıse beschrieben. Eınes Tages erd ıhm mıtge-
teilt, werde nächsten Tag entlassen, weıl eın in Haıiıta lebender Onkel
für ıhn eın Studentenzertifikat für die NeCUu gegründete Musikhochschule 1n
Jerusalem geschickt habe Am Marz 1939 kommt 1n Haıta Seine
Schwester entkam ach England, se1ine Eltern wurden September
1941, seiınem Geburtstag, ach Lodz deportiert un OFT mi1t Tausenden
Franktfurter Juden ermordet.
Franz Efraim Wagner 1St 1n vielerlei Hınsıcht eın außergewöhnlicher
Mensch, VOT allem aber eın Lebenskünstler. In Breslau hatte heimlich auf

rRu NF 4/2005 211


